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	Das erst Capitel. Warumb das Fünfft Gebott billich groß zuachten/ vnd gern anzunemmen sey/ darinnen nit allein in etwas verbotten/ sonder auch gebotten wirdt: auch wie man auff fünfferlay weiß ohn Sünd tödten möge.
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	Das ander Capitel. Daß in disem Gebott verbotten wirt allerley Todschlag/ also daß auch niemand sich selb tödten mag/ noch darzue helffen vnd rathen/ daß sein Nechster werd vmbbracht. Ja das auch verbotten sey/ wider seinen Nechsten zu zürnen. Item was vns die heilig Schrifft für Artzney gebe wieder den Todschlag.
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	Das dritt Capitel. Was für lieb vnd freundlicheit diß Gebott von den Christen fordere/ nach Christi außlegung. Vnnd daß man auch die Feind soll lieb haben/ vnd einem jeden alles vbel verzeyhen vnd vergeben. Warumb auch kain rachgirigkait im hertzen zuhalten sey.
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	Das vierdt Capitel. Drey feine lehrstuck vnnd artzney wider die vnchristliche rachgirigkait. Vnd was nutz darauß eruolge/ wan[n] man dem nechsten gerne  verzeyhet/ auch hingegen was schaden darauß entstehe/ da man nit verzeyhen will: Waß gefährliche vnd schädliche sünd auch sey/ seinem nechsten hassen/ vnd dawider zwayerlay artzney zubrauchen sey.
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